
Ä Dienstag, 27. See Demokrat, Davenpsrt, Zlow»-

Siadt und Coauty. 
Dienstag, den 27. Juni. 

Flußbericht. 
Gefahr­

linie 
Wasser­

stand 
Vt.Paul 14 8.0 ''O.L 
Red Wing .14 C>.:? —0.2 
Reeds Landing .... 12 ^>.1 —0.2 
La Crosse . 12 7.9 —0.:? 
Lansing 13 —0.3 
Prairie du Chien . ,. 13 v.8 —0.2 
Dubuque .13 N.0 —0.8 
L ^ T l a i r e . , » . . . .  1 0  7 . 1  — 0 . 7  
Davenport...... IS 0.6 —0.8 
Keokuk . , IS 10.8 —0.8 
St. Louis ....... 80 24.6 —0.1 
Memphis - 35 27.2 *0.7 
New Orleans ...... 13 13.6 *0.1 
O m a h a . . . , » . . .  1 9  12.7 0.0 
Kansas Cich.» 22 16.9 *0.6 

* bedeutet gestiegen; --- bedeutet 
< vefallen. 

Juni. 
j ^ Wetterbericht. 

. W a s h l n ^ t o n, 27 
Für Illinois: Porberrscl^eiid beiter 

Dienstaii; swtiti init wahrsck)eittli-
cheir Schaltern Akittmoch. 

Fiir Iowa: Heiter Tienstal^, wahr­
scheinlich Schauer Mittwoch; wenig 
Aenderunt^ in der Temperatur. 

!° Lokaler Wetterbericht. 
D a v e n P  o  r  t ,  2 6 .  J u n i .  

Durchschnitts - Baronleterstand.29.88 
Durchschnitts - Teniperatur. . . .76 
.'oöchste -Temperotlir heute 84 
Niedrigste Temperatur letzte Nacht.68 
Normale Temperatur für 33 , 

Jahre .74 
Durchschnittliche Feuchtigkeit dep 

Luft. ^ .66 
Niederschlag in 24 Stunden , 6.60 
Vorherrfchende Windrichtung . NW. 
Wasserstand um 7. Uhr A!orgens.9.6 

Demokratische Conntykonvention. 

Die in der Primärwahl am 5. Ju­
ni 1916 erwählten Delegaten zur de-
lnokratischeir Countykonvention sind 
hiermit aufgefordert, sich am Sams­
tag. drn 1. Juli 1916, um 11 Wr 
Vormittags, in der Davenport Turn­
halle zu nachfolgenden Zwecken.; zu 
versammeln: ^ 5 

Um Vakanzen auf dem demokrati­
schen Wahlzettel allszufüllen. 

Um Delegaten zitr deniokratischen 
Staatskonvention zu erwählen. 

Uln Delegaten zuv öemykratisckM 
Kongreszkondention zu erwählen. 

Um solch andere Geschäfte zu erle­
digt, die in^chörigeu Form vor die 

"Convention "gelMycht^merden m^gen. 
Da die VM M'setz Kqxgeschriebene 

Stunde sür die Konvention sich als 
für die Betheiligung der Delegaten 
ungeeignet erwiesen hat, ist bestimmt 
worden, daß die Konvention bis zur 
Nachmittagssitzüng ^itm> 2 Wr keine 
Geschäste vornehmen soll. Alle Dele­
gaten sind aufgesordert, zu dieser 
Stunde anweseno zu sein. 

Im Austrage des demokratischen 
County - Centralkonntes 

Wm. H. Gösch, Vorsitzer. 
Chas. Tank, Sekretär. ' . " 

Die große Mafienversammlung vor 
dem Commercial Club. 

Zum Abschied von vervaItcri«„B", Mittcr-

nacht nach Des Moi«es abfuhr. 

Parade der Batterie „B" mit zwei Musikkapellen dnrch die Stlaßrn 
der Äadt ans drm Morsch nach dcm Frachtwlinliof. UZ 

Vattcry l5 kam um 11 Uhr hier an und wurde ihr Zug dem von Battery 
B angehängt. 

Wehr-Hnlfsmarken 

Zum Betrage von einem Cent in der 
Geschästsstelle dieser Zeitung.i'?< 

' Der Verkauf der Wehr-Hnlfsmar­
ken zum Betrage von einem Cent in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
macht erfreuliche Fortschritte und 
wenn auch bereits viele Marken ver­
kauft worden sind, so hat der „Der 
Demokrat" doch einen Vorrath von 
mehrere:: tausend Marken, sodaß alle 
Bestellungen vorerst noch ausgesührt 
werden können. ch f 

Die künstlerisch geär^beiteten Mao 
ken mit dem Aufdruck „Der Heimath 
Noth, schaff ich Brot" lassen sich in 
mannichsachev Weise auf Briefen, Pa 
cketen i!nd zu Geschenken verwenden. 
Die Marken sind zum Preise von nur 
einem Cent Per Stück in der Ge­
schästsstelle dieser Zeitung erhältlich 
Ein jeder Cent kommt den Nothlei 
denden in Deutschland zu Gute, da 
das aus angesehenen deutschamerika 
nischen Geschästsleuten bestehende Ko 
mite sür seine Mühewaltung in kei 
ner Weise entschädigt wiri^ Also 
nochmals: „Der ^imath Noth, schas 
ich Brot." 

Gestern Abend uin 8 Uhr fand zum 
Abschied der uiu Mitternacht nach dem 
Canip Dodge bei Des Moines abge-
fahren>en Mttery B des ersten Feld-
Artillerie - Bataillons von Iowa eine 
von der Patriotie Soviety von Da­
venport (sielie andere Stelle d. Bl.) 
berufene Akassenverfanimlung statt, 
>',u welcher sich Tausende und Abertau­
sende von Menschen, angelockt' auch 
durch die Mäiige der kriegerischen Mn° 
fit einer sehr groszen Musik - Kapelle, 
die vorher die Straszeu durchzogen 
lmtte. eingefluiden hatte, welche die 
Mainstrafze zwischen 4. und t5. Strasse 
luld theilweise die Straszengevierte 
der Vierten Straße zwischen Akain 
ilnd Brady Strafze und Main und 
Harifon Strafze zwischen Z. luid 4. 

trafze füllte. Es herrschte eine große 
Patriotische Begeisterung, die durch 
die Reden, die voni Eckfenster des gro, 
szen Versmnnllungszinmiers des Com­
mercial Club - Gebäudes an der 4. 
und Main Straße gehalten wurden, 
zur Siedehitze gesteigert wurde. Es 
sprachen die Herren^ Nichter Natl>. 
French, Präsident der Patriotic So­
ciety os Davenport, C. A. Ficke, A. F. 
Dawson und Joe R. Lane, deren 
Worten von der ganz riesigen Men-
scheimtllsse mit größter Aufmerksam­
keit gelauscht wurde, welche am Schluß 
jeder Rede in stürmischen Beifall aus­
brach. Richter French und der Acht­
bare C. A. iFicke betonten in ihren 
Reden, daß es hier in Davenport kei­
ne „Bindeftrich - Amerikaner", von 
ivelchen anderwärts fo viel die Rede, 
gäbe, sondern nur von echtein, wah­
rem Amerikanismus erfüllte Anieri-
kaner, jederzeit bereit, Gut und Blut 
für die Ehre und die Sicherheit der 
großen Republik einzusetzen und das 
von George Washiilgton und seinen 
großen Mitarbeitern überkommene 
Erbe sür alle Zeiten treu zu bewah­
ren. Beide Herrei: erinnerteir auch 
daran, daß sie, als die frühere Cmu-
Pany B in den Spanisch - Amerikani-
sck^n Krieg zog, von den Stufen des 
Gebäudes der Ersten Natioimlbank 
herab ähnliche Nedeil an ^eine riesige 
Versanunlung gehalten hätten. Da­
venports Patrjotisnuiis habe nienials 
versagt, obwohl mehrmals die Hälfte 
seiner Bürgerschaft aus im Ausland 
geborenen Bürgern oder deren direk­
ten Nachkommenschaft bestände. Herr 
Rechtsanwalt Grilk von der Firina 
Wilson, Grilk und Wilson ^röfflwte 
die Versammlung niit einer kräftigen 
Rede und stellte nachher die anderen 
Redner vor. Zum Schluß' fang die 
ganze riesige Versaniiulung unter Be­
gleitung der Musikkapelle das „My 
country 'tis of tbee", was deil Enthu­
siasmus zlun Gipfelpunkt brachte. — 
Nur langfam zerstreute sich hierauf 

M j die Menge. Viele begaben sich auf 
""^'Iden Bahnsteig des Bahnhofes an 

^'ünfter Straße, wo sie nnt bewun-
dernswerther Geduld bis Mitternacht 
allshielten, um den großen Militär-

londerzug nut der Battery B von 
avenport und Battery C von Ac'us-

catine, als er vom Frachtbahnhof dpr 
Nock Island - Bahn westlich der Le-
Claire Straße kommend den Perso­
nenbahnhof an der Fiinsten Straße 
.lassirte, kräftige Hurrahrufe nachzu­
rufen, die von den Boys ebenfall-
kräftig erwidert wurden. 

er Zug n?it der Battery C von 
Mnsvatine Pafsirte den Personen­
bahnhof kurz nach 11 llhr Abends auf 
der Fahrt uach dem Frachtbahnhof,wo 
er später dein Davenporter Zug ange­
kuppelt ivurde, so daß dieser Militär 

ouderzug eine ganz außerordentliche 

Länge erhielt und einer der schwer­
sten und kräftigsten Lokoniotiveu zur 
Fortbewegung bedurste. Die „Jun­
gens" von Battery B und C werden, 
wenn die Leser heute Morgen dieZei-
tung erl^alten, wolil längst in Des 
Ä^coines angekonunen iu?d in der In-
terurban - Bahu nach Camp Dodge 
gefahren sein, das 9 Meilen von Des 
Moines entfernt ist. Zwanzig Pferde 
werden zur Verfügung ftehen, im? die 
Ausstattuug und die Lagergeräthe der 
Batterien nach dem großenSchießplatz 
izu bringen, der zun? Lagerplatz für 
die Batterien bestinnnt ist. Der Weg 
von der Station der Jnterurban-
Bahn geht über viele Hiigel,so daß der 
Transport des Lagergeräths etc., viele 
Zeit in Anspruch nehmen wird. Die 
„Boys" werden heute den ganzen Tag 
zu tlzun haben, nni das Lager auszu­
schlagen, und es wie es sich gehört ein­
zurichten. Gestern hatten sie hier den 
ganzen Tag^ eifrig zu arbeiten, um 
den ani Frachtbahnhof bereitstehenden 
Zug ordentlich zll belade??. Der Z??g 
besteht a??s 6 Touriste?? - Schlaf?vagen 
?l>id 21 a??der??Wasen. Es galt 4 drei-
zöllige Feldgefchiitze??nd 14 Kaiffons 
r??it Geschossen auf die flachen Fracht-
ir'age?? z?? verladen, a?lßerdem das 
ganze Lagern?aterial. Tie J?ll?ge??s 
Habel?, da wir gestern dei? erste?? ?var-
i??en Tag hatten, bei dieser Arbeit 
tüchtig geschlvitzt. 

Die Battery ist jetzt 164 Mann 
stark. Gester?? ??i?d vorgestern w??rden 
??och 11 Nekr?ltei eii?gesteUt. Es?varen 
dies: 

Lo??iv W??nschcl, Tilrnlchrer. 
Cha?:l(:S Neivell, Hnfsch???ied. 
Edlvard I. Hennefs??, Kelll?er. 
Robert Whiting, Clerk. ' 
Nicholas Pttdreous, Koch. ' > 
Frank Chester. Maschiiiist. z 
Ian?e-! Donovan, Jonr??allst. 
Peter VeN?rillon, Arbeiter. " 
John Hiirris, Hebckrah??arbeitcr. 
Harry Vliet, Koch. , 
Unl 10 Uhr 45 Minuten traten die 

I?li?gcns der Batterie B seldinarsch-
lnäßig' ausgeriistet^ in der Waffenhalle 
an fünfter Straße zn?n Marsche nach 
de?n Frachtbah>?hofe, tvo sie den Zug 
üesteigsn ^sollten, an. Die feld?natsch-
n?äs;ige A??srilst??i?g lrnegt etiva 50 
Pfund. Sie besteht aus einer znsain-
inengerollten Decke, aus eii?em l)alben 
Zeltstück?nit Seilen??nd Pslöcken, einer 
Wolldecke,einem „Po??cho" u. Ma??tel, 
einem Feldbeutel, der Messer, Gabel, 
Löffel, Teller und Tafse, ei??en Trink­
becher und die persönlichen Toilette'n-
artikel des Soldaten enthält, einem 
Regenrock und einer Feldflasche. 

Tie Jungens sind jetzt abgesahren. 
Mögen sie glücklich alle lvieder heim­
kehren. Bei vielen inag das sehr bald 
geschehe??. Jin Lager iverden alle noch 
ei??mal einer ganz genauen Untersu­
chung durch Bundesmilitärärzte unter-
ivorsen iverden und da inögen Manche 
als nicht tauglich für den schtveren 
Felddienst befunden und tvieder aus-
ge?nustcrt werden. lUicle Sa?n sieht 
streng darauf, daß nur durchaus tüch­
tige Leute ins Feld geschickt werden. 
Wer nicht den strengsten Anforderun­
gen ge??ügt, der inuß eben, so leid es 
llncle Sa?n sein inag, die jungen Pa­
trioten abzntveisen, zuhause bleiben. 
Wann es von Cainp Dodge aus nach 
der inexikanischen Grenze gehen ivird, 
ist noch untenschieden. Möglicherweise 
sehr bald, denn der Krieg kann jeden 
A??genblick'a??sbrechen ??nd dann ist ein 
guter Grenzschutz dringend nothwe??dig. 

Na, viel Glück den Jungens auf den 
Weg. Mögen sie sich der mexikanischen 
Vanditel?bande gut erwehren. 

Roosevtll's Schreibev lan 
das progressive National' 

commit. ? 

d?r 1. Seite. (Aortsetzung von .) 

licher Rekord die Getvähr lnetet, d<iß 
er nicht >?ur''vor der W,il>l für eii? 
Prograi??in des Gradaus-^'ltt?erikal?iS-
?i?»s eil?steht, fondern es aiich treu ?l??d 
cl?tschlossen ausführen wird, ivenn er­
wählt." Er ist über allei? Vergleich 
besser für die Präsidentschaft geeignet, 
als Mr. Wilson und ich werde ihn da­
tier unterstützen. Da dies der Fall, ist 
es unnöthig zu sagen, daß ich die No-
n?il?ation ans einen? dritten Ticket nicht 
annehi??en kann. Ich glaube, das; lpenn 
?ne?ne progr. Mitbürger die Frage 
kühl erivägei?, die n?cisten diese Stel-
lul?g eii?nehlnei? iverden. Sie und ich 
Habel? nur ein Ziel — unsereln Laiide 
zu die??en und es ist nieine tiese Ueber-
zeugnng, daß wir ihin in dicse?n Au-
gei?blick nur durch die Unterstützilng 
des Mr. Hughes dienen können. 

D i e  D e u t s c h a m e r i k a n e r .  
Gegen Hughes tvurde ' vorgebracht, 

daß er von den verschiedenen soge-
??annten Dentsch-Ainerikanische?! Alli-
ai?zen unterstützt iverde. Ich glaube, 
daß die Haltung dieser profefsionellen 
Deutfch-Ainerikaner nicht iln n?ilide-
sten atlf einer Vorliebe für Hughes 
beriiht, sonder?? einzig in ?hre??i^ Haß 
gegen lnich. Sie vere^iigtcn sich, um 
lneine Nvinination zu verhil?dern und 
der einzige Weg, dies zu erreichen, 
ivar, daß sie Hughes unterstützten. Sie 
thaten das einzig aus diesein Grunde 
ui?d ohne anderiveitige Erwäg??ngen. 

Ich brauche kanin zu wiederholen, 
t?ias ich bereits gege?? diese-? profefsio-
nelle deutsch-a?nerikai?ische Elctt?ent ge­
sagt habe — das durch die deutsch-
alnerik. Allianzen ulid^ gleichartige 
Körperschaften vertretene Elc?nent —, 
das in der Vornolnii?ationc.ka?npagne 
nicht nur eine ??namerikanische, son­
dern ei??e gänzlich antianierika?rische 
Nolle gespielt hat. Diese Alailner ha­
ben nichts ge?nein ?nit der grossen Mas­
se von A?nerikanern, die ganz oder 
theiliveise von deutschem Geblüt und 
gel?au <so gute A?nerikaner sind, als die 
von anderer Absta?nlnung. Es gibt in 
??nsereni Lande keili^e besserei? Bürger, 
als die grosse Masse von Männern u?id 
Fra??en deutscher Geburt oder Abstam-
?nung. die.in unserer ^^eineinsamen 
a?nerik. Nationalität aufgegangen sind, 
die verschieden von irgen^ ei??er Na 
tionalität in Europa ist. ' 

Gute Amerikaner sind'nicht mehr 
De??tsch-Amer?kaner, tvie') Englisch 
Irish- u.Skandinavisch-Amerikaner die 
ihre besonderen Laiidsmanl^^'chasten be­
h a u p t e n .  A l l e  s i n d Ä t n e r i k a -
I? e r il n d nichts And <^.r e s. Kei?i 
gnter Amerikaner, wessen Absta?n?nung 
oder Gla??bens er sei, kann ein anderes 
Mfühl als Zorn And Veracht?lng ge­
gen diese proDsionellen Deutsch-Ame­
rikaner hegen, welck)e de?! amerikani-
' c h e n  P r ä f i d e n t e n  z u  e i n e n ^  V i z e  -
ö n i g  d e  s  ^  d e u t s  c h e  n  K a i  -

'ers zu maiZ^en suchen.."Die proses 
lionellen Deutsch-Ainerika^er diese 
Schlages ha??deli?. lediglich 'im „sinste-

Jnteresse Deutschlands und ha 

— Dr. Baker, Zahnarzt, Whitaker 
Building. 'A. (An,.) 

,.Mß Mlia» ist »ie K«i»!" 

Hergestellt in fran-
zösische?n Accordeon, 
Box, Side. Kilt, 
Knife und Sunburst, 
in allen Größen, 
Breiten ul?d Stillen. 
Unsere Arbeit ist die 
beste nach jcderNich-
tnng. Die Preise sind 
die niedrigsten und 
stets prompt. Schrei­
ben Sie u??i beschrei­
bende Kataloge. 

v. «. vi^sddo, 

S»nth Putnam Geb. 

Tel.: Dav. 733. 
Etablirt 1903. Styl No. 112. 

Zu verkaufen. Das Newport Case 
?lnd Resta??rant, ivelches ein gutes 
Geschäft th?lt. In g??ter Gegend, gut 
ausgestattet. Preis P2..?00. Vu Iii-
teresse !l?l60s> oder für llintaiifch. Kei-
??e Verbiudlichkeiten. Machen Sie ein 
A??gebot. Der Eigenthün?er hat an­
dere Geschäftsinteressen^ Verkauft zu 
eine?n Opferpreis. Newport Cafe, 
116 östliche 3. Straße. ' > 

Neues Lokal. The Western Vl??sineß 
Eichange für Farii?länc>ereien und 
-tadt-Gr?t??deige??thutt?. Gr?indeigei?-
huin iind Geschäststra??saktionen. 

Ziininer No. 426, 163 ivestl. 2. Str. 

— Haben Sie schon Old Mssion 
Bier probirt? Gleich mit dem besten 
importirten Bier und empfohlen von 
den Doktoren. Rock Island Brewing 
lZ^ompany. tAnz.) 

— Der cii?zige, der an dein kalten, 
nassen Sott??ner nichts a?lvz?lset5en hat: 
der Eisinann. Was er an Eis verliert, 
verdient er an den Kohlen. 

M G »  

— Tic Ehrlichkeitsivoche. ?li?ter Lei­
tung des Aichkoininisfärs Hartigan. ist 
eine nachträgliche Shakespearefeier 
„Meafure for Measure." < 

KM 

I n  W e s t  O r a n g e ,  N .  I . .  
stürzte Frau Mary Albert von der 
Hinteren Veranda ihrer Wohnung, als 
das Geländer unter ihrein Gewich 
nachgab, aus e?ner Höhe von 26 F'is-
in den Hof. Samuel Gotthai?«: 
welcher auf dem ersten Flur des 
.Hauses wohnt, eilte hinaus, als er 
den Ausschrei hörte, und fand dic 
Frau beivußtlos auf dem Pflaftei 
liegen. Er requirierte die Ambulanz 
üoch war der Unglücklichen keine Hilfc 
zu bringen, denn der Arzt stellte fest 
daß ihr die Halsivirbel gebrochen 
waren, außerden? hatte sie einen schwe­
ren Schädelbruch erlitten. Der Tod 
Ivar auf der Stelle^ eingetreten. 

—  A l t k l u g .  M u t t e r :  „ W e r  
hat die fchöne Vase zerbrochen! — 
Sagt's, oder Ihr kriegb alle mit­
einander Schläge!" 

Die kleine Ella: „O, Mutter, hau 
uns alle miteinander, na is, dec's 
tan hat, schon dabei!" - - H 

—  M i ß g ü n s t i g .  '  F r ä u l e i n :  
«Also, der .Herr Müller, ven Du 
als so geizig bezeichnet, der hat mir 
gestern doch die Liebe erklärt!" 

Freundin: „Na, das hat er doch 
nur mündlich getan, damit er s?ch 
das Briefporto erspart!" , .,. ^ 

ren' 
ben ihre eifrige Bereitschaft betviefen 
die Interessen der Ver. Staaten zu 
opsern, wenn iminer deren Interesse 
init dein von Deutschla??d in Konflikt 
kam. Sie vertreten die Anhänglichkeit 
an den rassenpolitischen Bindestrich, 
d e r  d a s  A b z e i c h e n  m o r a l i s c h e n  
Hochverraths gegen die Bepu­
blik ist. Ich habe diese Leute für meine 
besondere Verdmninung ausgesondert 
und wenn ich einen Kandidaten unter­
stütze, darf es als sicherer Beweis an-
genominen werden, daß dieser Kandi­
dat liicht diirch die bösen Jntriguen die­
ser Bindestrich-Alnerikaner beeinflußt 
iverden kann. 

Der Charakter und die günze öffent­
liche Laufbahn des Herrn Hughes be­
rechtigen uns zur Ueberzeugung, daß 
jene Mäiiner, die ihn für ihre eigenen 
Zivecke unterstützt haben, seine öffent­
lichen Aktionen vor oder nach der Wahl 
in keiner Weise beei?islussen könlien. 
Sein ganzes össentliches Leben bürgt 
dafür. 

K r i t i k  a n  W i l s o n . ^  

Die letzten 3^/^ Jahre haben gezeigt, 
daß dasselbe nicht von Wilson gesagt 
iverden kann. In Wilsons Fall haben 
lvir nicht feine Worte, sondern seine 
Thaten zu betrachten. Seine Thaten 
widersprechen seinen großen Worten 
und selbst seine Worte widersprachen 
einander oft. Es iväre Thorheit, den 
in der Platforin, auf der er jetzt steht, 
enthaltenen Verfprechen zu glanben. 
iveil fast jedes wichtige Verfprechen 
in der Platfvr?n, a?lf der er vor 4 Jah­
ren sta?id, gebrochen ivorden ist. Die 
Vertheidiger Wilsons behaupten, daß 
er init einer schwierigen Situation zu 
thun hatte. Bezüglich Mexikos war 
die Lage keineswegs so schwierig, als 
Präs. McKinley sie in Verbindung ?nit 
C?lba imd den Philippinen zur Zeit de 
spanischen Krieges z?? regelir hatte 
Wir hätten unter den Uinständen ailch 
i n i t  i v e ? i i g  G e f a h r  5 ? l g ? l n s t e n  v o n  B e l  
gien Protestiren können, als seine 
„neutralen Rechte" in brutaler Weis 
vergeivaltigt wurde??, ivelche Vergetval 
tigung auch eine Verletziing der Haa 
ger Konventionen war, welche tvii; Mt 
iinterzeichnet hatten. 

Was die allge?neine aitswärtige La 
ge während des Krieges ' anbelang 

iväre es sür Wilson leichter getvesen, 
unsere Rechte diirchziisetzen, als wenn 
er nur init einer einzigen großen Na­
tion zu thiiii gehabt hätte, die ziir Zeit 
nicht ditrch Krieg behilidert ivqt' ' 
den letzteii 20 Jahre?! seien verschiedelw 
Streitfragen init Michteii ersten Ra»i-
ges, tvie England, Japan und Deutsch­
land geschlichtet lvordeii, deren jede 
größeren Muth und Entschlosse??hcit er­
fordert hätte,?, als Präs. Wilson zu 
zeigen benöthigt hätte, u?n den sortge-
setzten Ermordiingen aincrikanisck)et!. 
Männer, Franen uird Kiiider auf ho­
her See durch deiitsche U-Boote ein Eii-
de zu inachen. Dieselbe Schiväche, die 
Wilson in den Unterhandlunge?i lint 
Deutschland zeigte, habe er auch in der 
Behandlung der orgaiiisirten deutsckien 
„Schandthaten" (5^?trages) iin eige­
nen Land gezeigt und schließlich in sei­
ner Rücksichtilah,l?e a??s^ das orga??isirte 
deutsche Votmn. (Gegen die britischen 
Vergetvaltigungen unseres Haiidels 
und unserer Posten hatte der Oberst iii^ 
einem.Schreiben keiii Wiörtchen zu sa­

gen.) 
Wilson sei geivogen und zu leicht be-

unden worden, sagt Roosevelt zum 
SckLutz und erklär-t, daß der progressi­
ven Partei niir die Wahl bleibe, durch 
Aiisstellung eines eigenen Tickets die 
lägliche Wilson-Administration im 

Amte zu halten, oder eine Administra-
ion einzusetzen, von der ivir allen 
Grund zu glaiibon haben, daß sie sür 
das Interesse und die Ehre unseres 
ganzen Volkes wirksain einstehen ivird. 
Deshalb sollte die progr. Partei 
Hughes rückhaltslos unterstützen.-!^!^ > 

Das obige Schreiben'wurde heute 
Vorinittag vor dein progr. National-
coiniiiittee von Sekretär Oscar K. Da­
vis verlesen. Die Fphrer sind sich 
vorläusig noch nicht einig über den ein­
zuschlagenden Kurs. Geo. W. Per­
kins von Neiv Jork Uiid Win. Fliiin 
von' Pennsylvanien sind bereit, Hughes 
zu indossiren, aber John M. Parker 
von Louisiana, der von den Progressi­
ven sür die Vizepräsidentschaft nomi-
iiirt tvilrde, besteht auf deii? dritten Ti­
cket. Die Mehrheit ist dafür, die pro­
gressive Partei als eine poliiische Ein­
heit zu erhalten und den Nainen 
Hughes an die Spitze des progr. Ti­
ckets zu stellen. Es wurde auch eni-
psohlen. dieselben Elektoren ai?f die re-
p?lblikanischen und progressiven Tickets 
zu stellen. ^ 

3 2  z u  6  f ü r  H u g h e s .  
Chicago, 26. Juiii. Das pro­

gressive Natioiialcominitte stimiute heu­
te Nacht init 32 zu 6 Stimmen für die 
Jiidossirung von Chas. E. Hughes. 9 
Mitglieder enthielten sich des Stim-
inens und sagten, daß das Cmmnittee 
nicht zu dieser Aktion ermächtigt sei. 

Heute Nachmittag hatte das Coin-
initee mit 31 zu Iii gegen die Auf­
stellung eines dritten Tickets init Vic­
tor Mnrdock von Kansas an Stelle 
Roosevelts gestimmt. 

E i n e B o t s c h a f t  v o n  H u g h e s  
N e w N o r k ,  2 6 .  J u n i .  C h a s .  E  

Hiighes saiidte heute Nacht ein Tele 
gramm an O. K. Davis, den Sekretär 
des progr. Nationalcommittees, worin 
er die Unterstützung der progr. Partei 
tvillkoiiimen heißt. Er veröffentlick>te 
auch ein aii Roosevelt gerichtetes 
Schreiben, worin er sagt, daß die Na­
tion dem Obersten zu Dank verpslichtet 
ei fi'^r „seine Belebung des nationa 

len Geistes und seine Forderung von 
100 Prozent Ainerikanismus."^ 

— Die Leser unserer Zeitung sind 
löslichst ersucht, alle interessanten 
Nachrichten, welche iil ihren Bekann-
enkreisen vorkonnnen, der Redaktion 
>er Post oder Persönlich zu übermit-
eln. 

Neue Anzeigen. 

Jan. In 
vor 
vor 

Orpets Bertheidignng. 
W a u k e g a n ,  I l l s . ,  2 6  

mehrstündiger Rede suchte ' heute 
den Geschtvorenen in Waukegan, 
denen der Student William Orpet aus 
Lake Forest unter der Anklage des 
Giftinordes, begangeir'an feiner G^-
lieliten, der Hochschülerin und Gärt­
nerstochter Marion Lambert, in HeliyA 
Wäldchen in Lake Forest, prozessirt 
ivird, der Hauptvertheidiger James H. 
Wilkerson, zu begründen, daß es sich 
iiin einen Selbstmord des in seinen 
Hoffnungen getäuschten Mädchens und 
nicht um einen Mord - handle. Hätte 
Orpet einen Mord geplant, i?in sich der 
ihiii überdrüssig geworden Geliebten zu 
entledigen, so ivürde er zur Tl)at keine 
Lichwng in dein Gehölz ausgeivählt 
haben, in einer solchen sei aber die 
Leiche gesu??den ivorden. Etwa ztvan-
zig Zeugen iverden verhört werden, 

Promenaden ^nz 
Jeden Dienstag nnd 

Freitag Abend. 

Table d'hote Dinner, Svc, 7Sc, Kt. 

Rene Anzeige«. 

Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten hierinit 

i)ie traiirige Nachricht, daß meine ge­
liebte Gattin, itnsere liebe Schtvester 

Fra« Betty schiele 
geb. Schneckloth, 

am Miontag, den 26. J??ni, Abends 
iiiN 7 Uhr nach laiige,n schiveren Lei­
den i?n Alter von 40 Jahren, 1 Mo­
nat und 10 Tagen sanft entschlafen ist. 

Das Leichenbegängniß findet a?n 
Mttivoch, den 28. Juni, Vormittags 
UN? 10 Uhr, von? Trai?erhause, ' No. 
1423 Main Straße aus »ach dein 
Pine Hill Friedhofe statt. -

Uiii stilles Beileid bitten ̂ die tiesbe-
rübten Hinterbliebeiien: ^ 

Morit» Schiele, Gatte, ^ 
Fran Charley Schneckloth, geb. 

Schneckloth, 
Peter Schneckloth, 
GnS. Schneckloth, 
Charley Schneckloth, Geschivister, 

nebst Verivandten. 
nich,27.28t > ^ 

vurtis 1'kvstoi'. 
Mitttvoch, den 28. Juni. 

Charles Frohmann priisentirt 

in I. M. Varrie's Posse in vier 
Akten 

l-ko IVIinistvi-. 
Preise: 50c, ßl, ij;i.50 und P2. 

Sitzeverkaüf Montag 9 Uhr 
Vonn. Äbfowt keine Freiliste. 

ko«flsv k tisllsnk 
Harrison Str. 

Momoüil- n. SchilüM-Mlir 
Tei. Dav. »SZSR od« Dav.4«S5N 

Todes-Unz^e. 

Freunden und Bekannten hierinit die 
traurige Nachricht, daß ineii? geliebter 
Gatte, unser lieber Vater, mein lieber 
Sohn, unser Bruder und Schwager 

Andrew I. Dall 
am Samstag, den 24. Juni, Mittags 
um 12 Uhr 15 Min. iiach laiigem 
schweren Leiden im Alter von 47 Jah-
reii, ö Moiiaten und 17 Tagen sanft 
entschlafen ist. ^ 

Das Leicheiibegängniß findet am 
Dienstag, den 27. Juni, Nachmittags 
um 2 Uhr, V0iir Trauerhaiise, No. 
1636 westl. Pleasa?it Straße, aus 
nach dem Fair?nou??t Friedhos statt. 

Um stilles Beileid bitten die tiesbe­
trübten Hinterbliebenen: > 
Frau Odelia Dall, geb. Claussen, 

Gattin, ^ ' 
Carl Dall, 
Anna Dalt', 
Arnold Dall, ^ 
Rudolph Dall, 

Kinder, / ! 
Frau Anna Dall, Mutter, 
' ?ivolaus Dall» W 
Frau Anna Rnge, geb. Dall, 
Fraii Minnie Mason, geb. Dall, . 
^hnDall, 
Peter Dall, 
Frau Christina Stahl, geb. Dall, 

nebst "Schivägern und Verwandten. 
Ni?H,25,26. 

Anzeigen ffüi? ^ 
ArveltsplStze, Berkiiufe, Verluste, ! 

Wohnnngen ete. 
in dieser Rubrik wxrden für einen Tflg 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen­
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum S0c, über vier und 
lts zu acht Zeilen PI.00. Z^ine An­
zeige wird für weniger als S0c ange­
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bis 
sechsmaliger Jnsertwn 2Ke berechnete 

Verlangt: Ausgeiveckter Juiige sür 
die Ossice oder als Lausjunge. Muß 
über 14 Jahre alt seiii. Nachzufragen 
in der Ossice-des^»/».Dor .Dimiokrat"^ i 

Zu verkaufen: Gut verbesserte Mil­
cherei-Farm, 52.^l Laiid, ' gute^ Ge­
bäude, 11/2 Meileiii tvestlich von, 
iiordiv^stlich Davenport Locust Straße 
Road. Nachzufragen bei de?n Eigen-
thümer Mn. Äauffeii, Davenport R. 
R. No. 2. 27, 1 W 

auch will Orpet morgen 
Zeugenstand betreten. 

selbst den 

Weizen — 

Die 
Produkte. 

C h i v a g  0 ,  2 6 .  J u n i .  
101V2 Juli, 164»/» Sept. 

.^orn — 73V2! Juli, 72V» Sept.^ 
Haser — Juli, 38^)^ Sept. 
Getreide für Baar: No. rother 

Winterweizen 162^,^; No. 2 Korn 
75; Standard Hafer 40^/^. i . 

Roggen No. 2 — 99. ^ - ^ 
Gerfte — 66^80. 

Weh und Provifione«. 
Chicago, 26. Juni. Rindvieh 

Zufuhr 15,666. Stivre P8.66—11.-
46; Kühe iind Rinder ^4.06—9.86 
Kälber ^8.56—12.66. 

chweiiie — Zufiihr 33,666'. 15c 
höher zu ^9.36—16.63, zumeist zu 
P9.75—9.9."). 

Schafe — Ziifuhr 16,666. Stetig 
Widder ^7.60—8.66; Lämmer tz7. 
50—16.25. 

Geflügel—Hühner 16^/^; Springs 
24—26c. 

Biitter — Creamery 23^/^!—28c. 
E i e r  —  P r i m a  2 6 — 2 1 c .  ^ ^  

Danksagung. 
Allen lieben Freunden, Nack)barn 

und Bekaniiten sagen ivir hiermit sür 
die uns entgegengebrachte Theilnahine 
lieim Tode meiner geliebten Tochter 
iiiid unserer lieben Schtvester, Frl. 
Dorothea L. Heuer, sür die zahlreiche 
Betheiligung an dein Lciche??begäng 
nisse und die vielen prächtigen Bliimen-
'penden unseren' ausrichtigen, tiefge-
ühlten Dank. Ganz besonders danken 
vir Herrn ?kk>hannes Kröger für den 
Äiönen, ehrenden Nachruf, den er der 

Entschlafenen im Hause und auf dem 
Friedhofe gewidmet, und die zu-Her­
zen geheiiden Trostestvorte, die er an 
uns gerichtet hat. 

Frau Henry Heuer, Mutter, 
Elsie ̂ uer, ^ ^ 
Evelyn Heuer, 
Lonis Heuer, 
Herbert Heuer, Geschwister, . 

nebst Verivandten. .! '5 
R,27t 

Zu vermietheu: Ein gut möblirtes 
Zimlner, 623 Gaines Straße. Anmel-
>ung iinter „B" an die Geschästsstelle 
des „Der Deiiiokrat" zu richten. 

' 27. 1W.' 

Zn verkaufen.. Ein guter zweisitziger 
Buggie, init niedrigeiir Einstieg. Be-
quein sür ältere Leute; billig zu ver-
kaiisei?. Näheres 1139.w< 14: Str» 
24.2W. ' . . 

Verloren. Ein schivarzes Jet Hals-
baiid. Man liesere dasselbe ab in Na,' 
l>43 Kirkwood Boulevard. Tel. Dav. 
6432. ' 23.1W.^tz 

Zu vermiethen. Modernes Ziminer! 
hell u. kühl, sür Herren. No. 35 Walsh 
Flat, 4. und Ripley Str., Telephon 
Dav. 2767 W. ' 23.^1W, 

Zu verkaufen: Haus mit S Zim­
mern und Bad. Bauplatz 50 bei 1kl) 
Fuß groß. Eigenthümer verlätzt die 
Stadt. Preis P3,000. Die Halste baar. 
Der Rest, wie es denr^ Käufer am besten 
paßt. 506 westl. 17. Str. Nachzu­
fragen Scdtt County Savings Bank. 

6,baw. ' - ^ ^ 

Verloren! 
Ein als Uhrgehängfel beni?tztes Ab­

zeichen der Davenport Schützengesell-
fckmft, auf deffen Vordertheil gravirt ist 

D. S. B. ' 
V' Bernhard Otto ^ . 

1881.  -  ^ 
Und aiif dessen Rückseite . j^ 

' ^ . Loiiis Dtto 
1904. 

^ Der ehrliche^ Finder ivird gebeten, 
Telephon 3733 W auszilrusen. . i 

N u H ,  2 7 t  . . .  ^  

Land — Colville Indian Reservati­
on, Washington, jetzt offen für Ansie­
delung. Die Ziehung findet am 27« 
Juli statt. Etwa 500,000 Acker Land« 
Frucht-, Farm- uud Weideländereien. 
Bollständige, in Sektionen abgetheilte 
Karte und Beschreibung.postfrei zuge­
sandt nach Empfang von PI.00. Sol­
daten, Matrosen (oder deren Frauen)' 
aus dem Bürgerkriege oder dem spa­
nisch - amerikanischen Krieg« können 
sich bei dem Agenten registriren lassen» 
Schreiben Sie uns.wegen Foxmulaxe» 
die wir frei zusenden. Smith ^ We, 
Crea, Zimmer 651, Dagle Building» 
Spokane, Wash. 18mai,2M. 

«erlantt: Ein Mann oder Frau, en-
gagirt in einem großen Etablissement, 
um als unser Vertreter zu fuugir^n.^ 
Ein guter Verdienst lann> erMt. wer­
den, ohne datz es hinderlich^ mit der re­
gulären Arbeit ist. Empfehlungen ge-
tvünscht. Adresse unter »1S2^ ,>Der 
Demoirst". W.O« 

—Rasche und saubere Lieferung al­
ler Art geschäftlichex und private« 
Dmcksachen zu den niedrigsten Preisen. 

Fot-DrvSerei de? „Per Txmskmt". 

MW 


